
Unternehmen Praxis

Warum kompliziert, wenn es auch einfach geht? 
Dentalfotografie: Praxisgerechte Digitalfotografie mit der Dentalkamera EyeSpecial C-II von Shofu 

Ob zur Kommunikation, Farbnah-
me, Dokumentation, zur Beratung 
oder auch zur Motivation des Pati-
enten: Die digitale Dentalfotogra-
fie gewinnt immer mehr an Bedeu-
tung. Um sie im Praxisalltag er-
folgreich zu etablieren, sollte man 
nicht nur über einige Grundkennt-
nisse der foto-optischen Möglich-
keiten verfügen, sondern am be-
sten auch über eine Dentalkame-
ra, die speziell für den Praxisein-
satz konzipiert wurde. 

Bewährt hat sich bei uns die Eye-
Special C-II von Shofu (Ratingen). 
Dank ihrer voreingestellten Auf-
nahme-Modi, ihrer Hygienefähig-
keit und der einfachen Bedienbar-
keit mit nur einer Hand konnten 
wir sie einfach und schnell in un-
sere täglichen Abläufe integrieren 
– ein Qualitätsgewinn für alle Be-
teiligten.

Die digitale Dentalfotografie ist 
für mich im Praxisalltag unver-
zichtbar geworden, immer häu-
figer drücke ich auf den Auslöser, 
erleichtert sie mir doch unter an-
derem die Therapieplanung, die 
Farbnahme, eine sichere Dokumen-
tation, aber auch die Kommunika-
tion mit dem Patienten und dem 
Zahntechniker. Das war jedoch 
nicht immer so.

Früher hatte ich lange Zeit eine 
Spiegelreflexkamera mit entspre-
chendem Equipment im Praxisein-
satz. In einem zweitägigen Foto-
kurs mit Wolfgang Weisser hatte 
ich mir zudem die Grundlagen der 
Dentalfotografie angeeignet. Mo-
tiviert durch den Workshop, nahm 
ich die Digitalkamera anfangs gern 
in die Hand, besonders bei interes-
santen Fällen. Dann fand ich den 
Aufwand gerechtfertigt und habe 
im Vorfeld alles für das Fotoshoo-
ting vorbereitet.

Spiegelreflexkamera – kein Gerät 
für spontane Aufnahmen
Mit der Zeit musste ich jedoch fest-
stellen, dass es sehr schwierig ist, 
die Kamera in den Arbeitsalltag zu 
integrieren. Entweder braucht man 
geschultes Personal, das die Pati-
entenfotos zuverlässig anfertigen 
kann, oder man investiert als Be-
handler selbst die Zeit – oft schei-
terte es an Letzterem und auch da-
ran, dass der Akku im entschei-
denden Fall nicht geladen war.

Ich wollte eine besondere Situa-
tion fotografieren, doch der Blitz 
war nicht einsatzfähig, der Akku 
nicht aufgeladen oder die zweite 
Mitarbeiterin gerade nicht verfüg-
bar. Mit der Zeit verlor ich die Lust, 

die Kamera spontan zur Hand zu 
nehmen, und irgendwann griff ich 
gar nicht mehr zu dem Gerät. Die 
einzige Kamera, die ich zeitweilig 
noch nutzte, war die Intraoralka-
mera, denn sie war stets einsetz-
bar und unkompliziert im Hand-
ling. Kurz: Geräte, die man erst su-
chen, holen, einstöpseln und auf-
laden muss, werden sich langfris-
tig nicht im Praxisalltag etablie-
ren. Der Aufwand ist einfach zu 
groß.

Durch Zufall stieß ich vor etwa 
zwei Jahren auf die EyeSpecial C-II. 
In diversen Internetforen hatte ich 
gelesen, dass andere Zahnärzte mit 
der neuen Dentalkamera von Sho-
fu sehr zufrieden waren. Mein In-
teresse war geweckt. Und auch 
wenn der Preis von einigen Kol-
legen immer wieder kritisiert 
wird, so hat sich die An-
schaffung für mich doch 
ausgezahlt; ich nutze 
sie gerne und oft, 
mindestens vier- 
bis fünfmal in 
der Woche.

Ein Vorteil, der 
sich lang fristig 
auch finanziell 
niederschlägt: 
Man kann sich 
mit solch einer 
Spezialkamera 
von anderen Pra-
xen abheben. Zu-
dem können die 
Aufnahmen den 
Patienten motivie-
ren, sich eigenverant-
wortlicher für seine 
Zähne und seine Mundge-
sundheit zu fühlen. Ein Bei-
spiel: Der Oberkiefer eines Pati-
enten wurde mit ästhetischen Kro-
nen und Veneers versorgt; wenn 
der Patient zum Abschluss der Be-
handlung dann eine Gesamtauf-
nahme sieht, ist er viel eher bereit, 
sich auch den Unterkiefer versor-
gen zu lassen. 

Klick – so leicht gehen gute 
 Fotos mit der Dentalkamera
Welche Parameter haben mich 
nun an der EyeSpecial C-II beson-
ders überzeugt? Das Wichtigste ist 
ihr unkompliziertes Handling, 
und dass ihre Features und ihre 
Möglichkeiten auf die dentale Si-
tuation zugeschnitten sind – ich 
mache in der Praxis ja keine stim-
mungsvollen Naturaufnahmen, 
sondern möchte hochauflösende, 
gut ausgeleuchtete und präzise Fo-
tos in der Mundhöhle machen. Die 

Digitalkamera muss mir schnell, 
einfach und unkompliziert quali-
tativ hochwertige Bilder unter er-
schwerten räumlichen Bedingun-
gen liefern – und das tut sie!

Die Dentalkamera ist wirklich 
unkompliziert: Ich schalte sie ein, 
wähle auf dem Display des LED-
Touchscreens den gewünschten 
Aufnahmemodus aus und schie-
ße ein gutes Foto – fertig! Das Ge-
rät ist ultraleicht und kompakt, 
wodurch ich es bequem mit einer 
Hand halten und bedienen kann. 
Mit der anderen kann ich die Wan-
 ge abhalten oder den Spiegel fixie-

ren. Ich brauche niemanden, der 
mir hilft; das ist gerade, wenn es 
mal schnell gehen soll, ein großer 
Vorteil. Im Praxisalltag kann ich 
die EyeSpecial C-II also schneller 
und effektiver einsetzen als eine 
Spiegelreflexkamera, gleichzeitig 
ist sie so einfach im Handling, dass 
sie sich nach einer Schulung auch 
an die Mitarbeiter delegieren lässt.

Da ich in der Mundhöhle ausrei-
chend Licht für eine gute, schat-
tenfreie Aufnahme benötige, ist 
die Qualität der Lichtquelle sehr 
wichtig. Das FlashMatic-System 
mit automatischer Blitzeinstel-
lung ermöglicht mir eine kontrol-
lierte Belichtung und farbechte 
Bilder. Als zusätzliche Lichtquelle 
kann ich außerdem noch die  OP- 

oder Behandlungsleuchte ein   set-
zen.

Auch mit der Bildschärfe bin ich 
sehr zufrieden, immerhin ist die 
Dentalkamera explizit auf den Fo-
kusbereich der Dentalfotografie 
ausgerichtet. Wenn nachher wirk-
lich etwas nicht stimmen sollte, 
liegt es fast immer am falsch ge-
wählten Abstand, also an mir … 

Im Praxisalltag bewährt –  
hygienefähiges Gehäuse
Noch ein Wort zur Spiegelreflex-
kamera: Vielleicht macht solch ei-
ne Hightech-Kamera bessere Digi-
talbilder – ein perfektes Bild er-
halte ich am Ende jedoch nur, 
wenn ich vorher alles richtig ge-
macht habe. Und dazu gehört ei-
niges: So muss ich mich vorher mit 

der Materie auseinanderge-
setzt haben, die richtigen 

Einstellungsparameter 
der Digitalkamera wis-

sen, das passende 
Objektiv (Zoom 

oder Makro?) und 
den richtigen 
Blitz (Lateral- 
oder Ringblitz?) 
haben, ich brau-
che Fotohalter 
und letztlich 
auch geschul-
tes Personal, 
das mir hilft, in 

der besonderen 
Praxissituation 

ein gutes Patien-
tenfoto zu machen. 

Denn eine Spiegelre-
flexkamera lässt sich 

meist nur mit zwei Hän-
den wackelfrei bedienen; ich 

bin also stets auf die Hilfe und das 
Know-how meines Teams ange-
wiesen.

Ein weiterer Praxisnachteil der 
Spiegelreflexkamera ist ihre zum 
Teil ungenügende Hygienefähig-
keit – auch wenn ich damit selten 
in Patientenkontakt komme. Um 
die Hygienekette einzuhalten, 
muss ich meine Handschuhe zum 
Fotografieren ausziehen, dann 
kann ich den Patienten jedoch 
nicht mehr anfassen. Mit der Spie-
gelreflexkamera benötige ich also 
definitiv mehr Zeit am Patienten.

Auch hier punktet die EyeSpe-
cial C-II: Das Gehäuse ist wasser- 
und chemikalienresistent, es lässt 
sich also hervorragend desinfizie-
ren. Das heißt: Ich kann auch mal 
mit kontaminierten Handschuhen 
fotografieren, die Kamera wird an-
schließend einfach desinfiziert.

Nicht nur unsere Patienten fin-
den die Fotodokumentationen, die 
wir zur Aufklärung und zur Zahn-
ersatzberatung nutzen, überzeu-
gend, auch unsere Zahntechniker 
sind sehr zufrieden und dankbar, 
dass sie gute Patientenfotos von 
uns bekommen – das ist nicht im-
mer üblich. Da muss dann auch die 
Farbe nicht zu 100 Prozent wieder-
gegeben werden, für sie ist es zum 
Teil wichtiger, überhaupt einen Ge-
samteindruck vom Patienten und 
seiner Mundsituation zu bekom-
men. Anhand unserer präzisen Di-
gitalfotos können die Zahntechni-
ker auch erkennen, was der Nach-
barzahn für eine Struktur hat und 
wie die Lachlinie des Patienten ver-
läuft. Es geht ja nicht immer nur 
um die Farbe.

Und noch ein weiterer Kommu-
nikationsaspekt: Manchmal nutze 
ich die Aufnahmen der Digitalka-
mera auch, um interessante oder 
schwierige Patientenfälle mit mei-
ner Frau, mit der ich in unserer 
Zwei-Behandler-Praxis zusam-
menarbeite, am Computer zu be-
sprechen.

Brillante Digitalfotos ohne  
komplizierte  Einstellungen
Mein Fazit: Die EyeSpecial C-II ist 
wirklich narrensicher. Ich kann so-
fort ein gutes, meist jedoch ein 
brillantes Foto machen – ohne 
großes Vorwissen oder ohne kom-
plizierte Einstellungen, jederzeit 
und von jedem Zahn. Denn die Ka-
mera nimmt mir alles Technische 
und damit alles Komplizierte ab. 
Das einzig Aufwendige ist es, den 
Patienten richtig in Szene zu set-
zen und den perfekten Abstand für 
die Aufnahme zu wählen. Hier hat 
mir der Foto-Basiskurs vor ein paar 
Jahren sehr geholfen. So weiß ich 
nun zum Beispiel, in welchem Win-
kel und mit welchem Abstand ich 
eine OK-Frontaufnahme machen 
muss und wie ich gleichzeitig die 
Lippe mit dem Wangenhalter nach 
oben ziehe und den Spiegel tro-
ckenhalte.

Am besten lässt man sich die 
Dentalkamera, ihre Möglichkeiten 
und ihre acht voreingestellten Auf-
nahmeprogramme am Anfang von 
einem Außendienstmitarbeiter 
von Shofu erklären. Nach einer 
kurzen Einweisung in das Gerät 
wird sich die digitale Dentalfoto-
grafie garantiert von ganz alleine 
im Praxisalltag etablieren.

Dr. med. dent. Ingo Kessel,
Bornheim-Sechtem
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Anzeige

Frontalaufnahme des 
kompletten Zahnbogens 
mit Wangenhalter

Frontalaufnahme der 
prä parierten Zähne im 
Unterkiefer vor Versorgung

Zahnfleisch im „Isolate-
Shade“-Modus einheitlich 
grau abgetönt

„Isolate-Shade“- Modus
zur besseren Farb-
beurteilung

Farbnahme mit  
Farbmuster im 
 Seiten zahnbereich

Aufbissaufnahme
des Oberkiefers
mit Okklusalspiegel 
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